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{often befißen. Tiefe ©ifen werben int ©ewicßte bon
3 unb 47« leg angefertigt unb haben einen geringen
@a§üerbrand).

31 eine geregelte Miliifjtiiiig audi für lien

Meinen ©efdtäftsntann noMig?
@3 ift wahr, In biefer 3«U be§ immer weiter fcßrei»

tenben ©tnßuffeS beS mobernen ©efdßäftSgeifieS foßte eS

eigentlich überftöffig erfcßetnen, eine berartige grage über»

ßaupt noch S« ßtßen. Aber Ieiber weiß man nur su gut,
baff eS auch heute nod) unenbtich oiele Meine ©efcßäftS»
leute gibt, bie ber Meinung finb, ihr ©efchäft, aüenfaßS
aber auch bie sur Unterßütjung ihre« guten ©ebächtniffeS
gemalten Slufseichnungen in tJiotigbüdE)ern unb auf betteln,
alfo ohne jebe Buchführung, laffen su tonnen, llnb
fommen fcßUeßlicf) bocß bei bie'er Sorgloßgfett in folchen
Singen auS ben Unanneßmlichfetten, Orrtümem unb
ffehietn nicht heraus, geins abgefehen non bem baburch
eniftehenben Arger unb Berbruß unb gar su fchroetgen
oon bem Berluft an gett, an Selb. Kenten mir babei
nur einmal an ^Brojcffe aßet Art, an mögliche AuSetn*
ûnbeifetjungen sroifcßen Teilhabern, an einen ©efcßäftS»
nertauf, an 3ahlungäfdhroierigteiten unb KonMttfe ober
an fonfiige im ©efdßäftsleben jeben Tag mögliche Bor»
tommniffe, bie fcßwere folgen nach fidf stehen fönnen,
trenn nicht etne geregelte Buchführung oorhanben ift.

SBtele roerben einmenben, baß eS etnem olelbefdhäf»
iigten ©efchäftSmann, ©anbroetfer ober ®emerbetretben=
ben an bet für berarlige Arbeiten fo notmenbigen Buße
unb 3eit fehle, unb eS fofl sugegeben roerben, baß gerabe
btefe ©efdßäftSfretfe feiten imftanbe finb, nadE) beS TageS
Saß unb StTîfiîje ficß abenbS noch mit ber (Einrichtung
unb Rührung ber Bûdjer su befctjäfligen. Iber beffen--
ungeadßtet bleibt bodh bie Botroenbigfeit für alle befielen,
roenigßenS bie unentbehtlicßßen Bücher in Orbnung su
halten, um fich nicht ßlbft su fchäbigen unb jebe Über»

ftc|t über bie Ser mögend läge s« nerlieten. Btelfacß be=

fteht audh gerabe im fpanbwerferftanbe eine geroiffe 2lb=

neigung gegen alle Schreibereien unb leicht halt man bie
für bie Buchführung etforbetlicße Arbeit für überßüffig
unb nußloS. Anbetfetts ftnb aber audh heute fdhon »tele
Heinere ©efdßäftSleute oon bem Bußen einer orbnungS»
mäßigen Buchführung überseugt, unb manche haben oiel»
lei^t fdhon felbft oerfucßt. burdh ba§ Stubium irgenb
eines ber nieten cjiftterenben Sehrbücher über Buchfüß»
rung fich Kenntni fje auf biefetn ©ebiete ansueignen. Aber
bie meißen fommen bann rooht nicht basu, bie fo erlangten
theoretifchen Kenntniffe in bie su übertragen, ober
fie bleiben auf halbem SEBege flehen, roeil eS ihnen nidht
gelingen roill, ohne praMifche Anleitung in bte Spfterten
ber Buchführung etnsubringen. llnb baS ift leidjt oer»
ftänblidf). Tenn gerabe bei ber (Meinung ber Buch
füßrung ift bte praftifdje, an Çanb oon Belfpielen er»
teilte Anleitung einfach nicht s« entbehren.

Aßen biefen ©efd&üftsleuten roürbe am beften babureß
P helfen fetn, baß fie fich sur (Mebigung bet Budßfüh»
ïunggarbeiten einen tüchtigen Buchhalter engagieren unb
mit aßer Sorge über biefen Bunft enthoben roüren.
Hlun finb jeboch befannllich roirflidh tüchtige unb erfaß»
reue Buchhalter gefugt unb auch nur gegen entfpredßenbe
Wbe Besahlung su haben, ber Ilmfang etneS ©efdßüfteS
'«it aber gewöhnlich eine fo froh« Ausgabe für ©ehalt
!>]ht }u ober bietet audh nicht bte nolle Befcßäftigung
Jut etne foldhe Kraft, ^nfoïgebeffen fann eS für äße
btefe Meinen ©efcßäftsleute, feien eS nun ©ewerbetrei»
jjenbe ober Çanbwerfer, nur ben AuSweg geben, foldhe
^"cßfüßrungSarbeiten burdh facßoerßänbige Büdherreoi»

foren im Abonnement erlebigen su laffen. Tiefe au§
ber jfSrojiS ßeroorgegangenen fetten, benen ein reiches
SBiffen unb große (Erfahrung auf biefem ©ebiete sur
Seite flehen, ftnb wohl bie geeignelften Beiräte für jenes
gefdhäftlicße Unternehmen. Tie Koften eines folgen
BucßfüßrungSabonnementS finb fo gering, baß fie gegen»
über ben bebeutenben Botteilen, bie eine orbnungSmäßige
Buchführung unb bie jährliche Qnoenlur» unb Bilans»
auffießung bietet, überhaupt nicht in Betracht fommen.
Tenn nur burdh georbnete Buchführung ift eS mög»
lieh feftsufießen, meines Betmögen oorhanben iß unb
welcçe «Reingewinne ober Betlufie ergtelt werben; ße
aßein gibt bie überfloßt über aße Sdhulben unb gorbe»
rungen unb fagt audh bem ©efchäftSmann, wo eoentueß
gefpart werben muß unb wo ber Jeebel ansufeßen ift,
wenn einmal ba§ ©efeßüft nidht fo geht, roie eS gehen
foßte. Klarheit unb überßchtlidßfeit tn aßen gefchäftlicßen
Borfäßen fann aßein nur buteß eine Buchführung erstell
werben, ße foßte baß er unentbehrlich für jeben benfenben
unb oorwärtSßrebenben ©efchäftSmann fetn, ber nidht
nur ben gefeßlicßen Borfcßriften genügen, fonbern babureß
fetnem Betriebe jenes Blaß oon Dehnung, 3u»erläffig»
feit unb ^ßünMlichfeit geben miß, wie eS nun. einmal baS
mobetn gefettete ©efchäft oerlangt. 2Bcr ßch alfo oor
Itnanneßmlichfeiten fchüßen, Betlufie oetmeiben unb oor»
wärts tommen miß, ber zögere feinen AugenblicE mit
ber (Einrichtung einet geregelten Buchführung burdh einen
erfahrenen Fachmann.

Bhcinif^cr ^olsmarft. Ta§ ©efchäft in geßhntttenen
Tannen» unb gichtenhöfsern bewegte ßdfj im aßgemeinen
tn engen Bahnen, ba bte fdbwacl) befchäftigte Baulnbußrie
nur Metnere Atiforbernngcn an ben ÜRarM ßeßte. Bur
oereinselt, gingen größere Beßeßungen für ßaatlidhe ober
fiäbtißhe Bauten ein, mie auch ab unb su oott SRilitär»
beßorDen anfehnlidhe Bofien fdhwacher Baußölser für
Sasarelt» unb Baracfenbau beßeßt mürben. 3ur Unter»

haltung regelmäßigen Betriebes reichte aber ber Auftrag»
beftanb bei ben fübbeutfdf)en Sägewerfen im oßgemetnen
nießt auS. ©In Teil ber Scßwarswälber Sägewerfe ar=
beitete tnfolgebeffen in befchränftem Umfang, einselne
Sägewerfe hatten ißren Betrieb auch gans eingeßeßt.
Tte Stimmung am Baußolsmarft war im aßgemeinen
nidßt feft. 3Ran begegnete otelen ntebrig gehaltenen An»
geboten, oßne baß jeboeß bie Kaußuß baburdß angeregt
wäre. 3m Turdßichnitt würben neuerbtngS für mit
üblidßer BSalbfante gefdßntttene Tannen» unb 3=icf)ten^öljcr
mit regelmäßigen Abmeffungen etwa 9Rf. 42 —42 72, für
ooßfantige Sßare 3Rf. 4372—44 unb für fdßarffantige
3Rf. 40—46 baS frei ©ifenbaßnwagen SRannßeim,
SubwigSßafen unb SCBormS, oerlangt. Seßr lange unb
ftarfe £ölser bebangen entfpredßenb meßr. Ten ©tn»
fdhnitt oon Tannen» unb 3id)ten6lod(oate feßränften bie

Sägewetfe burdßweg ein, wobei ße bem fdßmachen Be»

barf Bechuung trugen. ©Inselne Boßeu biefer 2Bare
würben bißig angeboten. TaS ©efdßäft tn Ktefernfcßnitt»
ware lag rußig. Staxfem Angebot begegnete

man in Hiefern'SRobeflßöisern, wePe aber bei ber
feßmaeßen Befdßäßigung oieler 3Rafdhinenfabrifen tn
größeren nießt abgefeßt werben fonnten, felbß
wenn bie BreiSforberungen noch fo günßig fdßicnen.
Audß ber Abfaß oon Kiefern»©laferßölsern (unbefäumter
Kiefernblocfware) enlfpradß nidßt bem Angebot, baS fich

oorwiegenb auf mittelgute unb geringe Befcßaßenbelten
erftreefte. ©efeßnittene Buchenblodware fanb nur ab unb

SU Abfaß; gering war ber Bebarf beS Baufachs, jfür
Treppentritte würben nur Heinere Biengen benötigt. Tie
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kosten besitzen. Diese Eisen werden im Gewichte vvn
3 und 4'/- KZ angefertigt und haben einen geringen
Gasverbrauch.

H eine geregelte BnWhrmg euch sur de»

»leinen Geschäfts»!!»» »owendig?
Es ist wahr, in dieser Zeit des immer weiter schrei-

tenden Einflusses des modernen Geschäftsgeistes sollte es

eigentlich überflüssig erscheinen, eine derartige Frage über-
Haupt noch zu stellen. Aber leider weiß man nur zu gut,
daß es auch heute noch unendlich viele kleine Geschäfts-
lmte gibt, die der Meinung sind, ihr Geschäft, allenfalls
aber auch die zur Unterstützung ihres guten Gedächtnisses
gemachten Auszeichnungen in Notizbüchern und auf Zetteln,
also ohne jede Buchführung, lassen zu können. Und
kommen schließlich doch bei dieser Sorglosigkeit in solchen
Dingen aus den Unannehmlichkeiten, Irrtümern und
Fehlern nicht heraus, ganz abgesehen von dem dadurch
entstehenden Ärger und Verdruß und gar zu schweigen
von dem Verlust an Zeit, an Geld. Denken wir dabei
nur einmal an Prozesse aller Art, an mögliche Ausein-
andersetzungen zwischen Teilhabern, an einen Geschäfts-
verkauf, an Zahlungsschwierigkeiten und Konkurse oder
an sonstige im Geschästsleben jeden Tag mögliche Vor-
kommniffe, die schwere Folgen nach sich ziehen können,
wenn nicht eine geregelte Buchführung vorhanden ist.

Viele werden einwenden, daß es einem vielbeschäf-
tigten Geschäftsmann, Handwerker oder Gewerbetretben-
den an der für derartige Arbeiten so notwendigen Ruhe
und Zeit fehle, und es soll zugegeben werden, daß gerade
diese Geschäftskreise selten imstande sind, nach des Tages
Last und Mühe sich abends noch mit der Einrichtung
und Führung der Bücher zu beschäftigen. Aber dessen-

ungeachtet bleibt doch die Notwendigkeit für alle bestehen,
wenigstens die unentbehrlichsten Bücher in Ordnung zu
halten, um sich nicht selbst zu schädigen und jede Über-
ficht über die Vermögenslage zu verlieren. Vielfach be-

steht auch gerade im Handwerkerstande eine gewisse Ab-
Neigung gegen alle Schreibereien und leicht hält man die
für die Buchführung erforderliche Arbeit für überflüssig
und nutzlos. Anderseits sind aber auch heute schon viele
kleinere Geschäftsleute von dem Nutzen einer ordnungs-
mäßigen Buchführung überzeugt, und manche haben viel-
leicht schon selbst versucht, durch das Studium irgend
eines der vielen existierenden Lehrbücher über Buchfüh-
rung sich Kenntnisse auf diesem Gebiete anzueignen. Aber
die meisten kommen dann wohl nicht dazu, die so erlangten
theoretischen Kenntnisse in die Praxis zu übertragen, oder
fie bleiben auf halbem Wege stehen, weil es ihnen nicht
gelingen will, ohne praktische Anleitung in die Mysterien
der Buchführung einzudringen. Und das ist leicht ver-
ständlich. Denn gerade bei der Erlernung der Buch
sührung ist die praktische, an Hand von Beispielen er-
teilte Anleitung einfach nicht zu entbehren.

Allen diesen Geschäftsleuten würde am besten dadurch
Zu helfen sein, daß sie sich zur Erledigung der Buchfüh-
tungsarbeiten einen tüchtigen Buchhalter engagieren und
damit aller Sorge über diesen Punkt enthoben wären.
Aun sind jedoch bekanntlich wirklich tüchtige und ersah-
reue Buchhalter gesucht und auch nur gegen entsprechende
hohe Bezahlung zu haben, der Umfang eines Geschäftes
laßt aber gewöhnlich eine so hohe Ausgabe für Gehalt
mcht zu oder bietet auch nicht die volle Beschäftigung
mr eine solche Kraft. Infolgedessen kann es für alle
"M kleinen Geschäftsleute, seien es nun Gewerbetret-
dende oder Handwerker, nur den Ausweg geben, solche

ölichführungsarbeiten durch sachverständige Bücherrevi-

soren im Abonnement erledigen zu lassen. Diese aus
der Praxis hervorgegangenen Herren, denen ein reiches
Wissen und große Erfahrung auf diesem Gebiete zur
Seite stehen, sind wohl die geeignetsten Beiräte für jenes
geschäftliche Unternehmen. Die Kosten eines solchen
Buchführungsabonnements sind so gering, daß sie gegen-
über den bedeutenden Vorteilen, die eine ordnungsmäßige
Buchführung und die jährliche Inventur- und Bilanz-
aufstellung bietet, überhaupt nicht in Betracht kommen.
Denn nur durch eine geordnete Buchführung ist es mög-
lich festzustellen, welches Vermögen vorhanden ist und
welche Reingewinne oder Verluste erzielt werden; sie
allein gibt die Übersicht über alle Schulden und Förde-
rungen und sagt auch dem Geschäftsmann, wo eventuell
gespart werden muß und wo der Hebel anzusetzen ist,
wenn einmal das Geschäft nicht so geht, wie es gehen
sollte. Klarheit und Übersichtlichkeit in allen geschäftlichen
Vorfällen kann allein nur durch eine Buchführung erzielt
werden, sie sollte daher unentbehrlich für jeden denkenden
und vorwärtsstrebenden Geschäftsmann sein, der nicht
nur den gesetzlichen Vorschriften genügen, sondern dadurch
seinem Betriebe jenes Maß von Ordnung. Zuverlässig-
keit und Pünktlichkeit geben will, wie es nun einmal das
modern geleitete Geschäft verlangt. Wer sich also vor
Unannehmlichkeiten schützen, Verluste vermeiden und vor-
wärts kommen will, der zögere keinen Augenblick mit
der Einrichtung einer geregelten Buchführung durch einen
erfahrenen Fachmann.

Holz-Marktberichte.
Rheinischer Holzmarkt. Das Geschäft in geschnittenen

Tannen- und Fichtenhölzern bewegte sich im allgemeinen
in engen Bahnen, da die schwach beschäftigte Bauindustrie
nur kleinere Anforderungen an den Markt stellte. Nur
vereinzelt gingen größere Bestellungen für staatliche oder
städtische Bauten ein, wie auch ab und zu von Militär-
behörden ansehnliche Posten schwacher Bauhölzer für
Lazarett- und Barackenbau bestellt wurden. Zur Unter-
Haltung regelmäßigen Betriebes reichte aber der Auftrag-
bestand bei den süddeutschen Sägewerken im allgemeinen
nicht aus. Ein Teil der Schwarzwälder Sägewerke ar-
beitete infolgedessen in beschränktem Umfang, einzelne
Sägewerke hatten ihren Betrieb auch ganz eingestellt.
Die Stimmung am Bauholzmarkt war im allgemeinen
nicht fest. Man begegnete vielen niedrig gehaltenen An-
geboten, ohne daß jedoch die Kauflust dadurch angeregt
wäre. Im Durchschnitt wurden neuerdings für mit
üblicher Waldkante geschnittene Tannen- und Fichtenhölzer
mit regelmäßigen Abmessungen etwa Mk. 42—42V-, für
vollkantige Ware Mk. 43'/--44 und für scharfkantige
Mk. 46—46 das frei Eisenbahnwagen Mannheim,
Ludwigshafen und Worms, verlangt. Sehr lange und
starke Hölzer bedangen entsprechend mehr. Den Ein-
schnitt von Tannen- und Fichtenblockware schränkten die

Sägewerke durchweg ein, wobei sie dem schwachen Be-
darf Rechnung trugen. Einzelne Posten dieser Ware
wurden billig angeboten. Das Geschäft in Kiefernschnitt-
ware lag ziemlich ruhig. Starkem Angebot begegnete

man in Kiefern-Modellhölzern, welche aber bei der
schwachen Beschäftigung vieler Maschinenfabriken in
größeren Posten nicht abgesetzt werden konnten, selbst

wenn die Preisforderungen noch so günstig schienen.

Auch der Absatz von Kiefern Glaserhölzern (unbesäumter
Kiefernblockware) entsprach nicht dem Angebot, das sich

vorwiegend auf mittelgute und geringe Beschaffenheiten
erstreckte. Geschnittene Buchenblockware fand nur ab und

zu Absatz; gering war der Bedarf des Baufachs. Für
Treppentritte wurden nur kleinere Mengen benötigt. Die
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rege Slacßfrage naeß ©fcßenßölgern hielt aueß neuerbingS
an, ba aber baS Angebot biefer nießt entfpracß, gingen
bte greife weiter in bie $öße. Man fucßt tnfolgebeffen
für ©fcßenßolg etnen möglicßft coUroertigen, aber babei
billigeren ©rjaß. SReuerblngS griff man baß er meßr
gu &üfiemßolg, ba§ freiließ nid^t bie gleite Qä^igfeit
unb £>altbarlett, rote ©fcßenßolg, befitjt, bafür aber aueß

oorläußg rod) wefentlicß billiger ift. ®tefeS £olg roirb
in 93etracßt ïommen für Anfertigung con ©efeßoßtörben,
gaßrgeugen ufro. gfir ©efcßoßlörbe cerroanbte man
neuerbingS in cermeßrtem Umfang aueß anbere £>ölger.

Mnnnßeimer fwlgmarft. ®aS ©efcßäft in Kiefern*
[cßnittroare lag giemlicß rußig. 3" KiefernmobeUßölgertt
ift baS Angebot ftarf, roelcßeS aber bei bet feßroadjen
S3efcßäftigung ber Mafcßinenfabrilen in größeren Soften
nießt abgefegt roetben îonnten, auch bann meßt, wenn
man bie greife nod) fo günftig fteQte. Aueß in liefern,
©laferßölger, unbefäumte Ktefernblocßroaren, roar bie

91acßfrage gegenüber bem Angebot meßt bebeutenb, baS

f«b corroiegenb auf mittlere unb gertnge 93efcßaffenßetten
etjtredte. ©efc^nittene 93ucßenblocßroare îonnte nur ab
unb gu tn anbere $änbe übergeben. ®er Söebarf beS

93aufacßeS roar gering, gür Treppentritte benötigte leßtereS

nur Heinere Mengen. gn ©fcßenßölgern ließen fteß neuer*
bingS größere Soften unterbringen. ®aS Angebot roar
jfboeß roeit geringer als bie ÜRacßfrage, fo baß bie greife
roeiter fliegen. ®te gntereffenten fu«ben baßer naeß einem

gleichwertigen ©rfaß, ber aber billiger fein muß. 9teuer=

bingS laufte man mebr Slüftetnßolg. roelcßeS freilich nicht
bie gleiche Qäbisfeit unb §altbarlett roie ©fcßenßolg be»

fißt, bafür aber corläufig noch wefentlicß billiger ift.
®tefeS $ofg roirb ßauptfädjlicß gur Anfertigung non ©e=

fcßoßlörben, gaßrgeugen ufro. in Betracht lommen. gür
©efcßoßlörbe rourben jüngft auch ctelfacß anbere ftölger
cerroanbt.

Der 2ïuôcn^utomat.
Auf ber ©cßroeiger. SanbeSauSfiellung befanb

fich in ber Abteilung „Tßiffenfcßaftlicße gorfeßung", @e=

bäube 167, auf ©tanb 55,032 ber Mafcßinenfabrif
Dtlifon ein naeß ißrof. ®r. ßtaab in gmteß lonftruterter
„Augen Automat", gurn ©ntfernen con MetaÜjpfiitern
unb anberen Körperteilen auS bem Auge, unb ift bieë
bet ft art ft e bet gut geit nerroenbeten ©teltromagnete
für Augenärgte. Ter eine ißol beS als „©tedenmagnet"
auSgebilbeten Apparates ift für ben ©ebraueß beftimmt
unb fann je nach ber oorguneßmeriben Operation mit
©pißen cerfcßiebenet gormen cerfeßen werben, welcße
man auf ben Magnet auffeßraubt. ®er ©tromfeßluß
erfolgt bureß 9tieberbrüden etneS TrittplättcßenS mit bem
guß. 3ur bequemen ^anbßabung rußt ber Magnet
leicßt breßbar auf einer ßoßlen, gußeifernen Tragfäule.
®er „AugewAutomat" ßat fieß in Kranlenßäufetn unb
Augenllinilen auSgegeicßnet beroäßrt.

Auf bem gleichen ©tanb befanb fieß ein ©jemplar
beS @leltro*Magneten für SaboratoriumS*
groede, ben bie Maf'cßlnenfabril örlllon naeß Angaben
non fßrof. ®r. SBeiß ausgeführt ßat. Als Seiter für bie
Magnetfpulen bienen Kupferroßre, bie bureß Anfcßluß
an eine SBafferlettung getüßlt werben lönnen, fo baß
bie Temperatur con SEBirlung unb Magnet praftifcß lon=
ftant bleibt. ®ie ißolfpißen beS Magnetes befießen au§
einer ©ifenlopaltlegierung, um eine ßößere Sättigung gu
ergtelen. @S laffen fteß mit bem Magnet fondante mag*
netifeße gelber con über 55,000 „®auß" etgeugen.

öeigebrudte Abbilbung geigt ben con ber Mafcßinen'
fabrif Örltlon für ißrof. Söecquerel in ißaris ausgeführten
Magnet. ®aS eigentliche Magnetgeftell rußt auf einem

u=3citnng („SReifterblatt") yjr. ;i7

Kugellager auf ber Tragfäule, bte mit ©erolnbe oetfeßen
ift, um ben Magnet in ber fpößenlage cerftellen ju
lönnen. ©In letcßter IRoKroagen ermöglicht, ben Magnet
an beliebigen ©teilen beS SaboratoriumS gu cerroenben.
Tie oben befeßrtebenen 9teuerungen an bem Magnet ftnb
ber Mafdßinenfabrif Cclllon gefeßließ gefdßfißt.

©teftromagnet für fiaboratoriuniSgrocde naeß tpcof. Söeip.

Aßnlicße Magnete roie ben für fßrof. S3ecquerel In

9ßariS angefertigten, aber oorläufig ohne bie gerrofobalt»
ißolfpißen, ßat bte Mafdßtnenfabrit Örlilon noeß an ißrof.

fßafcßen tn Tübingen unb fßrof. Kammerlingß DnneS

tn Seiben geliefert.

üer$d>ieäene$.
3# fte« ®amtnfctiltt»flcn am obern iRfjetobitrcfp

ftieß roirb im „fRßeintaler" auSgefüßrt: gn gacßlteijen

ift man über blefeS ffiorlommntS gar nießt erftaunf, benn

man ßat ßcß auf foleße ©enlungen gefaßt gemadßt; biefe

mußten ßcß bei guneßmenber Selaftung beS auf Sauf*

leiten rußenben TorfbobenS einteilen. @S iß beffer,

btefe ©enlungen erfolgen jeßt, umfo beffer orientieren fte

über bie iBefcßaffenßeit beS Terrains. Urfacße gu Ängft

ift burcßauS nießt oorßanben, benn beoor bie Tämtne

colle ©ießerßeit bieten, roirb ber obere Turcßfließ nießt

eröffnet. Mag aueß bie SioHenbung unb gnbetrtebfeßung
beS TiepolbSauer TurcßfticßeS für baS gaßr 1917 cot»

gefeßen fein, fo roirb eben biefer Termin nur bann ein*

gehalten werben lönnen, wenn bie 93erßältniffe eS en

iauben. @S ift leicßt mögltcß, baß bte ©enlungen noß

längere geit fortbauern unb aueß 1917 oieüeicßt neeß ni#
coliftänbig gum ©tiüßanb gelommen fein bürften.

giir SBûîbbe figer. 33on ben feßroelger. ©erbern werben

gegenwärtig bebeutenb meßr fjäute unb gelle als w

früßern gaßren eingearbeitet, tnbem dßemifcß gegerbtes

Seber für unfere ©olbaten nicßtS taugt. @S bürfte bei*

ßalb aueß bte Nachfrage naeß ©icßenrinbe eine

fiärlere werben, ©emetnben, ^olglorporationen
iprioate, bie über ©icßemScßälß'olg oerfügen, werben 9»

tun, folcßeS erft im grüßling gu fällen, ba fieß auS bei

Mnbe.eine fdgöne ©innaßme ergielen läßt.

5-0 Jllustr. schweiz. Handw

rege Nachfrage nach Eschenhölzern hielt auch neuerdings
an, da aber das Angebot dieser nicht entsprach, gingen
die Preise weiter in die Höhe. Man sucht infolgedessen
für Eschenholz einen möglichst vollwertigen, aber dabei
billigeren Ersatz. Neuerdings griff man daher mehr
zu Rüsternholz, das freilich nicht die gleiche Zähigkeit
und Haltbarkeit, wie Eschenholz, besitzt, dafür aber auch

vorläufig noch wesentlich billiger ist. Dieses Holz wird
in Betracht kommen für Anfertigung von Geschoßkörben,
Fahrzeugen usw. Für Geschoßkörbe verwandte man
neuerdings in vermehrtem Umfang auch andere Hölzer.

Mannheimer Holzmarkt. Das Geschäft in Kiefern-
schnitt ware lag ziemlich ruhig. In Kiefernmodellhölzern
ist das Angebot stark, welches aber bei der schwachen
Beschäftigung der Maschinenfabriken in größeren Posten
nicht abgesetzt werden konnten, auch dann nicht, wenn
man die Preise noch so günstig stellte. Auch in Kiefern,
Glaserhölzer, unbesäumte Ktesernblochwaren, war die

Nachfrage gegenüber dem Angebot nicht bedeutend, das
sich vorwiegend auf mittlere und geringe Beschaffenheiten
erstreckte. Geschnittene Buchenblochware konnte nur ab
und zu in andere Hände übergehen. Der Bedarf des

Baufaches war gering. Für Treppentritte benötigte letzteres

nur kleinere Mengen. In Eschenhölzern ließen sich neuer-
dings größere Posten unterbringen. Das Angebot war
j.doch weit geringer als die Nachfrage, so daß die Preise
weiter stiegen. Die Interessenten suchen daher nach einem

gleichwertigen Ersatz, der aber billiger sein muß. Neuer-
dings kaufte man mehr Rüsternholz, welches freilich nicht
die gleiche Zähigkeit und Haltbarkeit wie Eschenholz be°

sitzt, dafür aber vorläufig noch wesentlich billiger ist.
Dieses Holz wird hauptsächlich zur Anfertigung von Ge-
schoßkörben, Fahrzeugen usw. in Betracht kommen. Für
Geschoßkörbe wurden jüngst auch vielfach andere Hölzer
verwandt.

Der Augen-Automat.
Auf der Schweizer. Landesausstellung befand

sich in der Abteilung „Wissenschaftliche Forschung", Ge-
bäude 1K7. auf Stand 55,032 der Maschinenfabrik
Orlikon ein nach Prof. Dr. Haab in Zürich konstruierter
„Augen Automat", zum Entfernen von Metallsplittern
und anderen Körperteilen aus dem Auge, und ist dies
der stärkste der zur Zeit verwendeten Elektromagnet«
für Augenärzte. Der eine Pol des als „Glockenmagnet"
ausgebildeten Apparates ist für den Gebrauch bestimmt
und kann je nach der vorzunehmenden Operation mit
Spitzen verschiedener Formen versehen werden, welche
man aus den Magnet ausschraubt. Der Stromschluß
erfolgt durch Niederdrücken eines Trittplättchens mit dem
Fuß. Zur bequemen Handhabung ruht der Magnet
leicht drehbar auf einer hohlen, gußeisernen Tragsäule.
Der „Augen-Automat" hat sich in Krankenhäusern und
Augenkliniken ausgezeichnet bewährt.

Auf dem gleichen Stand befand sich ein Exemplar
des Elektro-Magneten für Laboratoriums-
zwecke, den die Maschinenfabrik Orlikon nach Angaben
von Prof. Dr. Weiß ausgeführt hat. AIs Leiter für die
Magnetspulen dienen Kupferrohre, die durch Anschluß
an eine Wasserleitung gekühlt werden können, so daß
die Temperatur von Wirkung und Magnet praktisch kon-
stant bleibt. Die Polspitzen des Magnetes bestehen aus
einer Eisenkopaltlegierung, um eine höhere Sättigung zu
erzielen. Es lassen sich mit dem Magnet konstante mag-
netische Felder von über 55,000 „Gauß" erzeugen.

Beigedruckte Abbildung zeigt den von der Maschinen-
fabrik Orlikon für Prof. Becquerel in Paris ausgeführten
Magnet. Das eigentliche Magnetgestell ruht auf einem
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Kugellager auf der Tragsäule, die mit Gewinde versehen
ist, um den Magnet in der Höhenlage verstellen zu
können. Ein leichter Rollwagen ermöglicht, den Magnet
an beliebigen Stellm des Laboratoriums zu verwenden.
Die oben beschriebenen Neuerungen an dem Magnet find
der Maschinenfabrik Orlikon gesetzlich geschützt.

Elektromagnet für Laboratoriumsznucke nach Prof. Weiß.

Ähnliche Magnete wie den für Prof. Becquerel in

Paris angefertigten, aber vorläufig ohne die Ferrokobalt-
Polspitzen, hat die Maschinenfabrik Orlikon noch an Prof.

Paschen in Tübingen und Prof. H. Kammerlingh Onnes

in Leiden geliefert.

ver!»IeSe«è!.
Z« de« Dammse«ka»gen am obern Rhewdurch-

stich wird im „Rheintaler" ausgeführt: In Fachkreisen

ist man über dieses Vorkommnis gar nicht erstaunt, denn

man hat sich auf solche Senkungen gefaßt gemacht; diese

mußten sich bei zunehmender Belastung des auf Lauf-

leiten ruhenden Torfbodens einstellen. Es ist besser,

diese Senkungen erfolgen jetzt, umso besser orientieren sie

über die Beschaffenheit des Terrains. Ursache zu Angst

ist durchaus nicht vorhanden, denn bevor die Dämme

volle Sicherheit bieten, wird der obere Durchstich nicht

eröffnet. Mag auch die Vollendung und Inbetriebsetzung
des Diepoldsauer Durchstiches für das Jahr 1917 vor-

gesehen sein, so wird eben dieser Termin nur dann ein-

gehalten werden können, wenn die Verhältnisse es ev

tauben. Es ist leicht möglich, daß die Senkungen noch

längere Zeit fortdauern und auch 1917 vielleicht noch nicht

vollständig zum Stillstand gekommen sein dürften.

Für Waldbe sitzer. Von den schweizer. Gerbern werden

gegenwärtig bedeutend mehr Häute und Felle als m

frühern Jahren eingearbeitet, indem chemisch gegerbtes

Leder für unsere Soldaten nichts taugt. Es dürfte des-

halb auch die Nachfrage nach Eichenrinde etm

stärkere werden. Gemeinden, Holzkorporationen uno

Private, die über Eichen-Schälholz verfügen, werden M
tun, solches erst im Frühling zu fällen, da sich aus on

Rinde eine schöne Einnahme erzielen läßt.
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